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(Geträumt mit offenem ©djlunbe »on einem otten 33erfje8riefcn.)

3Jlir träumte, id) fei ein 3 e f u i t. 3d) fann nid)t fagen, baft mir bieê

im erften Stugenblicf unangenehm roar, benn id) befanb mid) in einem be=

t)agtid)en 3'mmer, raud)te eine lange Sßfcife, fprad) ber nor mir ftebenben

glafdje roacter gu, rocbei id) bemerftc, bafj eê immer nod; trinfbare SBeine

gibt, batte baê behagliche ©efütjt eineê t)inter mir liegenben guten SinerS,
unb nur ein geroiffeS (Stroaê, ein ©efühl, non bem man nidjt roeife, foll man
eê auf SRechnung beê SBeroufttfeinê ober anberer geheimer Siaturhäfte (abreiben,

roarb in mir lebenbig unb bielt mir fortroährcnb bie alte göttliche SBahrheit

rjor bie ©eele, bafj eê nid)t gut fei, roenn ber Menfdj allgu oft allein ftd)

befinbe. Slber aud) baê follte balb anberê fommen, roenn aud) in anberer

alê angiefjenber ©eftalt. (Sê flopft. SRafdj pfeife unb ©etränf befeitigt.

herein!" ßin bider Mann fd)iebt ftdj mit Mufje burd) bie Sfjür'. Mir
ift, alê bätte id) ibn fdjon irgenbroo gef eben, aber ein 3efuit ttjut eben nidjt
bergletdjen. Mit roem fjabe id) bie (Sljre?" S3itte", fagt mein SSefudj

im forbialften SBierorgelton, roir fennen unê gur ©enüge." @ut, roaê

roünfdjen ©ie benn?" ©ie roiffen, bafj roir in unferm Sanbe feine

3efuiten bulben unb fte finb nod) immer ba." SRidjtig, im 53efonbern

bin id) roofjl ba, aber nicht im Allgemeinen, b, fj. id) bin fein eibgenöifiidjer,

fonbern ein fantonaler SUifenthalter." Saê ftnb leere Slusreben; Sie
roerben bod) nicht beftreiten, bafe bie Santone aud) gut ©djroeig geboren."

©eroift nid)t, aber id) gebore nidjt gu ben 3efuiten." ©ooo o?

SBiefooo o?" ©eben ©ie, erftenê bin id) SSorfteijer eineë ftnabem

inftitutê, groeitenS 93eid)toater beê Sanbammannê, britteuê bin id) alê Patriot
bei ber ©ottbarbbahn betheiligt, b. f). nidjt alê Stttionär, fonbern alê Sieferant,

unb niertenê prebige id) nie öffentlich." J&nt! SBie benfen ©ie benn über

baê S3anfnotenmonopol?" 33erroerfe id)," Ueber'ê S^pfen?"
93erlange jeben QroanQ." Ueber ©taatêbahnen ?" Sädjerlid)."
Ueber bie Snitiatioe ?" ©ebört eingig unb allein bem SBunbeêratb."

§m! hm! hm! 3e6 fef)e, bafî id) mid) im 31 lige mein en bod) getäufd)t

habe, benn im S3efonbern fmb ©ie ja fein Qefuit. SBitte um (Sntfdjul=

bigung." Seine Urfache." §änbebrud. Sie ©tubentfjüt ttennt unê.

3d) lad)e; er roafjrfdjeinlidj aud) roir fennen unê. (Sê flopft roieber.

(SSR erfdjeint. Slfj, Sutdjlaudjt, bie (Sfjte. 3Baê ftebt gu 93efetjl?" - 3dj
fomme gu ber (Sinfidjt, bafj 3d) Unredjt getban." 3Uj!" Sas beifjt,

nidjt gegen bie 3efuiten ober bie Sitdje, baê roäre Summtjeit, abet 3d) tfjat

Unred)t gegen Mid). Sie Maigefege finb Mir unbequem." Mir nietjt."

Saê ift eben ber ïeufel. îlber eë mufj anberê roerben." ©o beben

©ie bie ©efege auf." ,,3d) fann fie allein nid)t beben, id) roürbe mir

baburd) einen 33 r u dj mit meiner gangen SSergangenljeit gugieijen, fie ftnb gu

fdjroer." ©o, fo? ÏBir follen alfo helfen." (Sine £>anb roäfdjt bie

Slnb're." &auft Su meinen 3"ben, bau1 id) Seinen 3nben, ift aud) ein

guteë ©prüdjroort." ©erabe bie ^ubm, bie Serie haben gar feine

Religion." SRidjtig, baê muft ihnen eingebläut roerben." 3lber roie?"

©eben ©ie nad) Sanoffa." 91ein, lieber nad) ©amoa." ©o
geben ©ie in ben SReidjëtag unb löfen ihn auf." ©ie oergeffen, lieber

greunb, bafj ich SRheumatiëmuê fjabe unb nur fjeimlid) ausgehen fann."

;,Sie SBeine meineê ©tufjlê ftnb audj etroaê angegriffen, ba gehen roir

heimlich gufammen." ®ut. 3llfo gu jebem SRüdfdjritt bereit?" 3a, aber

roo bleib' ich?" §m; Statten fönnte fo'n Siêdjcn römifd)e SBeltfjerrfdjaft

nidjt fdjaben unb granfreid) Sulturfampf nerbammte SRe !Rl>eu=

mattémuê roollt' id) fagen." Unb bie ©idjerbeit?" 3$ bi« efjrtictjer

Mafier." ,,3d) aud).* (Stjrlid) roäfjrt am längften." 33ië an'ê

(Snbe aller Singe." Sa roir 33eibe etjrlictj fmb, ift 33orftdjt boppelt

nötr)ig." 3llfo madjen roir einen SSertrag aber feinen ^Berliner."

,3dj meine eS ernftbaft." ®ut, bann lachen roir über bie SBelt."

Öafjaha!" - Jpafjatja!" - Sableau. (SSR geht; id) bleibe; (SSR ladjt; id)

aud). SBer gulegt ladjt, ladjt am beften. (SS flopft. herein!" Belle
France erfetjeint. ©ruft Sid) ©ott, holbeê SBefen, längft oermiftte id) baê

eroig SBeiblidje." Cadje nidjt, fonbern fdjeete Sidj Ijinauê." 3Baê?
3luS meinem §aufe?" ©eroift; b^ier ftnb bic Märgbefrete." 3n bet

Stfjat, immer liebenêroûrbig, immet fdjerghaft." Stein; id) bin gang

ernftbaft. Sinnen brei Sagen täumft Su bas §auë ober r r r!"
93rrr!" ,,3d) habe Mittel, Sidj gu groingen. hinter mit fteht baê Sanb,

baê ©efeg, bie (Sbre, bie Moral, bie Pflicht, baê ^eer, bie 93örfe, bie Sßreffe,

bie Sammer, bie SMigei, ber SRuberflub, (Suropa, S5!onplon, bie SBelt

alfo 'rrrrauê!" 93or bem S5lunber fürdjte idj mid) nidjt."

3Baê, Sßlunber? Su roirft meine Madjt fühlen!" Skij! fjinter mir

ftetj'n bie SBeiber, bie SReoolution unb SBiêmard." - SSerfludjt, unb Su roillft

alfo nidjt geben?" Senfe gar nidjt b'ran." Slba fei bodj oernünftig
bie Märgbefrete roaê fang' idj mit itjnen an?" ©ted' fie in'ê geuer."

3lber getj' bod) roenigftenê gum ©djein," 3th, Su roillft alfo nidjt
bloë SReöensarten madjen. Su roillft tj an bein?" ©eroift, ehrlich, unb

gerecht, aber (Stroaê muftt Su bod) tfjun, bie îefeete - " Sie
SBeibet, bie SReoolution, 33 " Um ©ottesroitlen, hör' auf. ©o

giefj' Sir roenigftenê einen anbern SR od an." Saë fann gefdjrfjen."

Unb einen anbern §ut mufjt Su Sir auffegen." 3ludj boê."

Unb " (/^iaIt, meine Songcfftonen ftnb gu (Snbe, meine ©ebulb

gleidjfallë." Sftun, idj gelje ja fdjon." S3ergift bie Sefrete nidjt."
©ie gefjt. Srauften höre idj ein ©eufgen: ilu roaif), idj hob' geroonnen!"

3$ lûdje unbänbig unb roadje baoon auf.

Stlter (Sfel, ber ictj bin; icb tjatte eine 3eitttng gelcfen unb bie SBelt

roirflid) einen Slugenblid ernfttjaft genommen. 93ergc roollen bie Menfdjen

oerfegen unb fallen über jeben Setjridjtbaufen. Man fann auf (Srben aber

in ber Sfjat nur roitflidj Ser g ober 3efuit fein.

OO Italiens Klage. oO
Ach, es ist doch Alles eitel,

Immer neue Krisen - Noth ;

Krank im Herzen, krank im Beutel

Diese Krisis macht mich todt.

Helfen doch Medikamente

Mir nicht vor der Todtengruft ;

Gebt doch statt der Sakramente
Endlich mir die freie Luft.

(Snglanb foll beabfidjtigen, für bie Xürfei ein neueë Seftament
hei ben europäifdjen Mächten gu beantragen. Sie 33ollftredung beê berliner

SeftamenteS, mit beffen Sluêfûbrung Oefterreid) beauftragt ift, gefällt

beftfialb nid)t, roeil Oefterreid) gu niel auêfûtjrt.

Sie greffe belobt ben r uff ifd) en Siftator, bafj er jegt Milbe

matten unb ©nabe für SRedjt ergetjen laffe. Saê rufftfdje SSolf foll

inbeffen ber Meinung fein, bafj eê bie ©nabe gut entbehren fönne, roenn

if)m nur fein - SRedjt roerbe.

CO An Hamburg. oO
Im Glücke denkt der Mensch halt nie
An dieser Zeiten "Wandel:
Erst schenkt Ihr Ihm die Sympathie,
Jetzt nimmt Er Euch den Handel.

^ e x % e ß I i dj

Saê SSater Unfer" foll in Seutfdjlanb bahin abgeänbert roetben,

bafj eë ftatt: (Srlöfe unë nor bem Uebel !" fjeiftt: (Srlöfe uns non bem

SRheumatiêmuë!" Ser ©taatSanroalt foll oergebenë nerfudjt haben,

barauê eine 93iSmardbeleibigung nadjguroeifen.

-giedjf unb (iillig. =s=o

3n Seutfdjtanb follten bie 3Joftfefretäre" in SPoftfdjreiber"
umgeroanbelt roerben. Sie Sßoftfcfretäre roiberfegten fidj inbeffen biefer fom=

munen 93egei<hnung unb eë bleibt bei'm Sllten. Sann man nicht beiben

îfjeilen gerecht roerben unb Sßoftfdjreibfef retär" fagen?

--^ Kine Geschichte zum Mchdenken.
(Geträumt mit offenem Schlünde von einem alten Bergesriesen.)

Mir träumte, ich sei ein I e s u i t. Ich kann nicht sagen, daß mir dies

im ersten Augenblick unangenehm war, denn ich befand mich in einem

behaglichen Zimmer, rauchte eine lange Pfeife, sprach der vor mir stehenden

Flasche wacker zu, rocbei ich bemerkte, dasz es immer noch trinkbare Weine

gibt, hatte das behagliche Gefühl eines hinter mir liegenden guten Diners,
und nur ein gewisses Etwas, ein Gefühl, von dem man nicht weiß, soll man
es auf Rechnung des Bewußtseins oder anderer geheimer Naturkräste schreiben,

ward in mir lebendig und hielt mir fortwährend die alte göttliche Wahrheit

vor die Seele, daß es nicht gut sei, wenn der Mensch allzu ost allein sich

befinde. Aber auch das sollte bald anders kommen, wenn auch in anderer

als anziehender Gestalt. Es klopft. Rasch Pfeife und Getränk beseitigt.

Herein!" Ein dicker Mann schiebt sich mit Mühe durch die Thür'. Mir
ist, als hätte ich ihn schon irgendwo gesehen, aber ein Jesuit lhut eben nicht

dergleichen. Mit wem habe ich die Ehre?" Bitte", sagt mein Besuch

im kordialsten Bierorgelton, wir kennen uns zur Genüge." Gut, was

wünschen Sie denn?" Sie wissen, daß wir in unserm Lande keine

Jesuiten dulden und sie sind noch immer da." Richtig, im Besondern

bin ich wohl da, aber nicht im Allgemeinen, d, h. ich bin kein eidgenössischer,

sondern ein kantonaler Aufenthalter." Das sind leere Ausreden; Sie

werden doch nicht bestreiten, daß die Kantone auch zur Schweiz gehören."

Gewiß nicht, aber ich gehöre nicht zu den Jesuiten." Soooo?
Wiesoooo?" Sehen Sie, erstens bin ich Vorsteher eines

Knabeninstituts, zweitens Beichtvater des Landammanns, drittens bin ich als Patriot
bei der Gotthardbahn betheiligt, d. h. nicht als Aktionär, sondern als Lieferant,

und viertens predige ich nie öffentlich." Hm! Wie denken Sie denn über

das Banknotenmonopol?" Verwerfe ich." Ueber's Impfen?"
Verlange jeden Zwang." Ueber Staatsbahnen?" Lächerlich."

Ueber die Initiative?" Gehört einzig und allein dem Bundesrath."

Hm! hm! hm! Ich sehe, daß ich mich im Allgemeinen doch getäuscht

habe, denn im Besondern sind Sie ja kein Jesuit. Bitte um
Entschuldigung." Keine Ursache." Händedruck. Die Stubenthür trennt uns.

Ich lache; er wahrscheinlich auch wir kennen uns. Es klopft wieder.

ER erscheint. Ah, Durchlaucht, die Ehre. Was steht zu Befehl?" - Ich
komme zu der Einsicht, daß Ich Unrecht gethan." Ah!" Das heißt,

nicht gegen die Jesuiten oder die Kirche, das wäre Dummheit, aber Ich that

Unrecht gegen Mich. Die Maigesetze sind Mir unbequem." Mir nicht."

Das ist eben der Teusel. Aber es muß anders werden." So heben

Sie die Gesetze auf." Ich kann sie allein nicht heben, ich würde mir

dadurch einen Bruch mit meiner ganzen Vergangenheit zuziehen, sie sind zu

schwer." So, so? Wir sollen also Helsen." Eine Hand wäscht die

And're." Haust Du meinen Juden, hau' ich Deinen Juden, ist auch ein

gutes Sprüchwort." Gerade die Juden, die Kerle haben gar keine

Religion." Richtig, das muß ihnen eingebläut werden." Aber wie?"

Gehen Sie nach Kanossa." Nein, lieber nach Samoa." So
gehen Sie in den Reichstag und lösen ihn auf." Sie vergessen, lieber

Freund, daß ich Rheumatismus habe und nur heimlich ausgehen kann."

I,Die Beine meines Stuhls sind auch etwas angegriffen, da gehen wir
heimlich zusammen." Gut. Also zu jedem Rückschritt bereit?" Ja, aber

wo bleib' ich?" Hm; Italien könnte so'n Bischen römische Weltherrschast

nicht schaden und Frankreich Kulturkanipf verdammte Re

Rheumatismus wollt' ich sagen." Und die Sicherheit?" Ich bin ein ehrlicher

Makler." Ich auch/ Ehrlich währt am längsten." Bis an's

Ende aller Dinge." Da wir Beide ehrlich sind, ist Vorsicht doppelt

nöthig." Also machen wir einen Vertrag, aber keinen Berliner."

.Ich meine es ernsthast." Gut, dann lachen wir über die Welt."

Hahaha!" - Hahaha!" - Tableau. ER geht; ich bleibe; ER lacht; ich

auch. Wer zuletzt lacht, lacht am besten. Es klopst. Herein!" Là
?rgllce erscheint. Grüß Dich Gott, holdes Wesen, längst vermißte ich das

ewig Weibliche." Lache nicht, sondern scheere Dich hinaus." Was?
Aus meinem Hause?" Gewiß; hier sind die Märzdekrete." In der

That, immer liebenswürdig, immer scherzhast." Nein; ich bin ganz

ernsthast. Binnen drei Tagen räumst Tu das Haus oderrrr!"
Brrr!" Ich habe Mittel, Dich zu zwingen. Hinter mir steht das Land,

das Gesetz, die Ehre, die Moral, die Pflicht, das Heer, die Börse, die Presse,

die Kammer, die Polizei, der Ruderklub, Europa, Plonplon, die Welt

also 'rrrraus!" Vor dem Plunder fürchte ich mich nicht."

Was, Plunder? Du wirst meine Macht fühlen!" - Pah! hinter mir

steh'n die Weiber, die Revolution und Bismarck." - Verflucht, und Du willst

also nicht gehen?" Denke gar nichl d'ran." Aber sei doch vernünstig
die Märzdekrete was sang' ich mit ihnen an?" Steck' sie in's Feuer."

Aber geh' doch wenigstens zum Schein." Ah, Du willst also nicht

blos Redensarten machen. Du willst handeln?" Gewiß, ehrlich und

gerecht, aber Etwas mußt Du doch thun, die Tekrete - " Die
Weiber, die Revolution, B -" Um Gotteswillen, hör' auf. So

zieh' Dir wenigstens einen andern Rock an." Das kann geschehen."

Und einen andern Hut mußt Du Dir aussetzen." Auch das."

Und " Halt, meine Konzessionen sind zu Ende, meine Geduld

gleichfalls." Nun, ich gehe ja schon." Vergiß die Dekrete nicht."

Sie geht. Draußen höre ich ein Seufzen: Au waih, ich hob' gewonnen!"

Ich lache unbändig und wache davon auf.

Alter Esel, der ich bin; ich Halle eine Zeitung gelesen und die Welt

wirklich einen Augenblick ernslhast genommen. Berge wollen die Menschen

versetzen und sollen über jeden Kehrichthaufen. Man kann auf Erden aber

in der That nur wirklich Berg oder Jesuit sein.

^lâ, es isck cioc/» ^.tVes si^eî,

àme^ »Site Avisen -A<M,'

Aiese A>i«îs maeM mic/i i!oâ.

Lêê/à Äo<S MscMameià
HA»- niâ ?ê à ^oâenA^/ìî

Âoe/ì àtt à 6 a /c? amende
?»à à /'»-sie

England soll beabsichtigen, für die Türkei ein neues Testament
bei den europäischen Mächten zu beantragen. Die Vollstreckung des Berliner

Testamentes, mit dessen Ausführung Oesterreich beauftragt ist, gefällt

deßhalb nicht, weil Oesterreich zu viel ausführt.

Die Presse belobt den russischen Diktator, daß er jetzt Milde

walten und Gnade für Recht ergehen lasse. Das russische Volk soll

indessen der Meinung sein, daß es die Gnade gut entbehren könne, wenn

ihm nur sein - Recht werde.

Im Olûolîiz äizrckt àer Nsnsod Irait iris
^.ir àsizr leiten, XVairàsI:

ürst setreiilît Itrr /à à Kvmvatlrie,
»Iàt lliiirmt ^> Luotr äsrr 11 air à si.

---^ Vergeblich!
Das Vater Unser" soll in Deutschland dahin abgeändert werden,

daß es statt: Erlöse uns vor dem Uebel I" heißt: Erlöse uns von dem

Rheumatismus!" Der Staatsanwalt soll vergebens versucht haben,

daraus eine Bismarckbeleidigung nachzuweisen.

M Uecht und billig.

In Deutschland sollten die Postsekretäre" in Post schreib er"

umgewandelt werden. Die Postsekreläre widersetzten sich indessen dieser kom-

munen Bezeichnung und es bleibt bei'm Alten. Kann man nicht beiden

Theilen gerecht werden und Postschreib s ekretär" sagen?
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